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AKTUELL 

Namenstag I. D. der Fürstin 
mit Gratulationsfeier 

(pafl) - 1 .  D. Fürstin Marie von und 
zu Liechtenstein kann a m  Dienstag, 
12. September,  ihren Namenstag 
feiern. D a  ihr Geburtstag,  d e r  
14. April,  häufig in die Osterferien 
fällt, ha t  I. D. die Fürstin ihren Na
menstag für die Begegnung mit  den  
Kindern des Landes gewählt. Nach
d e m  letztes Jahr  die  Schülerinnen 
und  Schüler d e r  Primarschule 
Schaan mit  I .D.  d e r  Fürstin feiern 
konnten,  sind dieses Jah r  die Kinder  
d e r  Primarschule Mauren  nach 
Schloss Vaduz eingeladen. Die  Kin
d e r  werden  mit ihren Darbie tungen 
d e r  LandesfUrstin Glück- und  Se
genswünsche überbringen.  

Schaaner Tennishalle 
kurz vor Baubeginn 

G r ü n e s  Licht zum Baubeginn d e r  
Schaaner  Tennishalle! D i e  VBI  
st immte d e m  Subventionsgesuch d e r  
Gemeinde  Schaan zu, womit  die  Vor
aussetzungen für  den Tennisclub 
Schaan z u m  Baubeginn,  de r  bereits 
in d e n  nächsten Tagen erfolgen soll, 
erfüllt sind. Die  neue  Tennishalle, mit 
vier Plätzen, wird zwischen d e m  
LIHGA-Parkpla tz  und d e r  Bahnli
nie errichtet. Im April  1996 bereits 
soll d e r  Spielbetrieb aufgenommen 
werden.  

Empfehlung zu Über
gang zur Solarenergie 

Die Schweizerische Akademie  d e r  
Technischen Wissenschaften 
(SATW) befürwortet  den  Übergang  
zu e iner  zunehmend  a u f  Sonnen
energie abgestützten Energieversor
gung. Die S A T W  forderte  a m  Freitag 
eine Ä n d e r u n g  d e r  politischen Rah
menbedingungen,  damit  diese Tech
nologie durch die Marktwirtschaft 
gefördert  werden  könne. Bereits un
te r  heutigen Marktverhältnissen 
kann Sonnenwärme bei Neubauten  
einen erheblichen Teil d e r  nicht e r 
neuerbaren  Energie ersetzen, wie d ie  
SATW in Zürich mitteilte. Mit Son
nenwärme sei beispielsweise kosten
günstiges Heizen von  Schwimmbä
dern u n d  Trocknen von H e u  möglich. 
Ein  grosses Potential zu r  wirtschaft
lichen Anwendung von Sonnenener
gie sieht die  SATW auch bei  d e r  Auf
berei tung von Brauchwasser u n d  d e r  
Gebäudeheizung.  

Unterschiedliche Auffassung zwischen Fürst und Regierung 
Regierungschef Dr. Mario Frick legte dem Landtag die Interpellationsbeantwortung über die Hausgesetze des Fürstenhauses vor 

(G.M.) - Die Verfassungsdiskussion 
dürfte nach der Veröffentlichung eines 
Regierungsberichtes über die Hausge
setze des Fürstenhauses in die Breite ge
hen. Die  Regierung hat sich lange Zei t  
gelassen, bis sie endlich dem Landtag auf 
die 19 Fragen einer Interpellation v o m  
20. Dezember 1993 eine Antwort gab.  
D i e  Antwort der Regierung erscheint 
aber nicht abschliessend, denn Fürst 
Hans-Adam II. hat in einer Stellungnah
m e  zu diesen Fragen seine - teilweise un
terschiedliche - Betrachtungsweise dar
gelegt. 

Anlass  für  die Interpellat ion,  die von  
Abgeordne ten  al ler  drei  im Landtag  ver 
t r e tenen  Par te ien unterzeichnet  wurde ,  
bi ldete die Veröffentlichung d e r  Hausge
setze des  Fürstenhauses im Liechtenstei
nischen Landesgesetzblatt .  D ie  Interpel
lanten zeigten sich «überrascht», dass d ie  
Hausgesetze in dieser Form publiziert 
wurden,  obwohl sie die  integrale Veröf
fentlichung d e r  bisher n u r  teilweise be
kann ten  Best immungen auf  d e r  anderen  
Seite «begrüssten». 

D ie  Landtagsabgeordneten waren d e r  
Auffassung, dass weder  Verfassung noch 
Kundmachungsgesetz eine Veröffent
lichung d e r  Hausgesetze des  Hauses  
Liechtenstein vorsehen. Ihnen stellten 
sich - wie aus  de r  Begründung d e r  Inter
pellation hervorgeht - eine «Reihe wei
t e re r  Fragen» im Zusammenhang mi t  
den Hausgesetzen. Konkret  erwähnten 

Der Landtag erhielt einen Bericht der Regierung über die Hausgesetze des Fürsten
hauses. Gleichzeitig ging dem Landtag auch eine umfangreiche - teilweise abweichen
de - Stellungnahme von Fürst Hans-Adam II. zu, der bedauert, dass es nicht zu  einer 
gemeinsamen Position Fürst - Regierung gekommen sei. 

sie die Stellung d e r  Hausgesetze in d e m  
von de r  Verfassung festgelegten Stufen
b a u  d e r  Rechtsordnung, die Allgemein
verbindlichkeit gewisser Vorschriften d e r  
Hausgesetze sowie die Beziehung zu r  
Landesverfassung, weil eine Bestim
mung  den Eindruck erwecke, dass die  

Hausgesetze «ausserhalb d e r  staatlichen 
Rechtsordnung» stehen würden.  

Z u r  «Vermeidung von Rechtsunsicher
heiten» ersuchte^ die Interpellanten die  
Regierung um eine Stellungnahme zu 19 
konkret  formulierten Fragen. Aus d e n  
Antworten  de r  Regierung, die teilweise 

sehr  kurz  und  k n a p p  gehalten sind, geht  
allerdings hervor, dass die  angesproche
nen Rechtsunsicherhei ten keineswegs 
ausgeräumt sind. Die  von Regierungs
chef Dr.  Mario  Frick unterzeichnete  In
terpellat ionsbeantwortung en thä l t  sich 
streckenweise ganz  e iner  eigenen 
Rechtsmeinung und  stützt  sich a u f  Inter
pretat ionen verschiedener  Au to ren  ab,  
die sich in d e r  Vergangenhei t  in diversen 
Publikationen mi t  den  Hausgesetzen ge
nerell beschäftigten. 

Nicht zu r  Vermeidung von Rechts
unsicherheiten trägt ferner  bei, dass die  
Landtagsabgeordneten neben  d e m  knap
pen Regierungsbericht  zu r  Interpel lat ion 
auch e ine  ausführlichere Dars te l lung  von 
Fürst  H a n s - A d a m  II. zu r  Geschichte  d e r  
Hausgesetze, zum Verhältnis Hausrech t -
Staatsrecht,  d e r  Neufassung d e r  Hausge
setze sowie zu den  aufgeworfenen Fra 
gen d e r  Interpel lanten erhal ten h a b e n .  
Das  Staa tsoberhaupt  häl t  in e inem bei
liegenden Schreiben fest, dass e s  «leider  
nicht gelungen» sei ,e ine gemeinsame Po
sition zu erarbei ten.  «Ich hä t t e  es  b e -
grüsst», schreibt  Fürst  H a n s - A d a m  I I .  
weiter, «wenn die Regierung bei  i h r e r  In
terpel lat ionsbeantwortung d e n  En twur f  
von  Fürs t  u n d  Fürs tenhaus  s tä rker  
berücksichtigt hätte. S o  besteht  die  G e 
fahr, dass es  zu Fehl interpreta t ionen 
o d e r  ga r  Konflikten k o m m e n  kann,  d ie  
n iemand gewollt hat».  
Mehr über Verfassungsfragen a u f  Seite 3. 

Breitgefächerter Aufgabenbereich des Denkmalschutzes wird vorgestellt 
Tag des offenen Denkmals am kommenden.Sonntag, den 17. September - Denkmalschutz als interdisziplinäre Aufgabe 

A m  Sonntag, den 17. September 1995, 
nimmt das Fürstentum Liechtenstein 
zum dritten Mal an den europaweit 
durchgeführten Tagen des offenen 
Denkmals teil. Unter dem Thema 
«Denkmalschutz als interdisziplinäre 
Aufgabe» wird der breitgefächerte Auf
gabenbereich der Denkmalpflege an
hand ausgewählter Beispiele der Bevöl
kerung unseres Landes vorgestellt. D a 
bei wird Einblick geboten in die  Bereiche 
Archäologie, Ortsbild- und Denkmal
pflege sowie Ausstellung von Kulturgut. 

Seit Bes tehen des  ers ten Denkmal 
schutzgesetzes im Jahre  1944 wurden von  
d e r  Regierung des  Fürstentums Liech
tenstein m e h r  als 150 Denkmäle r  formell  
u n t e r  Schutz gestellt. Die Reihe  d e r  
Denkmäle r  reicht von Siedlungsbildern, 
Einzelbauten,  archäologischen Stä t ten  
bis hin zu Sammlungen und  Einzelgegen
s tänden.  

Genauso  vielseitig wie die Ar t  d e r  
Denkmäle r  gestaltet  sich auch d e r e n  
Schutz und  Pflege. Es  ist dies ein Aufga
benfeld, in d e m  neben  dem Wirken ein
zelner  Privatpersonen und Interessens-
gruppen auch das  Zusammenspiel  von 

Interessiert zeigte sich die Bevölkerung bei der Besichtigung der Mühle Balzers an
lässlich des letztjtilirigen Tages des offenen Denkmals. (Archivbild: Hochbauamt) 

Fachleuten, Politikern u n d  e ine r  enga
gierten, am Erhalt von D e n k m ä l e r n  in
teressierten Bevölkerung von wesent

licher Bedeutung ist. Eine de r  wohl an
spruchvollsten Aufgaben d e r  Denkmal
pflege liegt in der  Begleitung eines 

Denkmals  in seinem s te ten  Wandel du rch  
die Zeit.  Vollzogen sich gesellschaftliche 
Strukturveränderungen noch bis v o r  ei
n e m  Jahrhunder t  n u r  zögerlich, so  ge
schieht dies seit Beginn des 20. Jahrhun
derts Zusehens schneller. U n s  stellt sich 
nun  die Aufgabe, mit  d e m  von G e n e r a 
tion zu  Genera t ion  übertragenen Kultur
gut  sorgfältig umzugehen. F ü r  viele 
Denkmäle r  bedeute t  dies, nicht n u r  d ie  
Erhal tung de r  Originalsubstanz, sonde rn  
auch die durch unterschiedliche Bedürf
nisse und Wertvorstellungen bedingte  
Veränderbarkei t  eines Denkmals  z u r  
Diskussion zu stellen. 

Mit d e r  Durchführung eines Tages d e s  
offenen Denkmals  wird auch h e u e r  wie
d e r  die Möglichkeit geboten,  Fragen de s  
Erhalts  und  d e r  Pflege von  Denkmäle rn  
in vielfältiger Weise zu  erörtern.  Ers t  d i e  
direkte Begegnung u n d  Auseinanderset
zung mit  e inem Denkmal  ermöglicht es, 
d e r  an  uns alle über t ragenen Verantwor
tung für  Erhal t  u n d  Pflege von  Kulturgut 
gerecht zu werden.  

A u f  die einzelnen z u  besichtigenden 
Denkmäle r  gehen  wir  in d e r  k o m m e n d e n  
Woche gesondert  .ein. 

Arbeitslosigkeit auch im August kaum zurückgegangen federer 145 726 Arbeitslose - Quote verharrt bei 4,0 Prozent - Markanter Rückgang der Kurzarbeit im Juli 
BRILLEN UND KONTAKTLINSEN Bern  ( A P )  D i e  Arbeitslosigkeit in der 
B U C H S  U N D  VADUZ Schweiz ist auch im August kaum zurück

gegangen. Ende Monat waren 145 726 
Arbeitslose eingeschrieben, 378 weniger 
als im Vormonat. D i e  Arbeitslosenquote 
verharrte bei 4,0 Prozent. Im September 
ist laut Biga noch eine Abnahme mög
lich, danach ist wieder mit einer Zunah
m e  zu rechnen. 

D e r  anhal tend deutl iche Rückgang de r  
Arbeitslosenzahlen wurde bereits im 
M o n a t  Juli gebremst,  und  auch im August 

Archiv: Keine Beseitigung v o n  Schriftgut a u s  verzeichneten d ie  Arbe i t sämter  nur  e ine  
dem Zweiten Weltkrieg nachweisbar 2 minjme Abnahme.  Die  Entwicklung ent -
Aktuelle Verfassungsfragen 3 spreche d e n  Erwartungen,  sagte Jean-
Leserservice 4 Luc Nordmann ,  Di rek tor  des  Bundesam-
Flur und Name: Heute «Sareis» 5 tes  für  Industrie, Gewerbe  und Arbei t  
Vorschau auf s  Schaaner Rad-Kriterium . . . .15  ( B i g a )  a m  Fre i tag .  D i e  m a r k a n t e  B r e m -
Squash-Kleinstaaten-EM in Vaduz 1 7  sung  des  Rückgangs in den Sommermo-
Grosses  Aufräumen nach «Luis» 2 4  naten  s tehe  einerseits im Zusammen-
— .  _ _ _ _ _  h a n g  mit  d e m  E n d e  des Schuljahres; 

zahlreiche Schul- und Lehrabgänger ge
hen dann neu auf Stellensuche. Anderer
seits wirke sich die Verlangsamung des  
konjunkturellen Aufschwungs aus, indem 
das Wirtschaftswachstum deutlich hinter 
den früheren Prognosen zurückliege. Po-

kind 
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S c h a l l p l a t t e n w o c h e  I I .  - 1 6 .  S e p t e m b e r  
Vinyl o n  Tour: 3 '000  n e u e  Scha l lp la t t en !  
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sitiv h o b  Nordmann den  gleichentags be
kanntgegebenen massiven Rückgang d e r  
Kurzarbeit im Monat  Juli hervor. Laut  
Biga waren im Juli mit 6232 Menschen 38  
Prozent  weniger von Kurzarbeit betrof
fen als im Vormonat. Im September  sei 
nochmals eine leichte Abnahme  d e r  A r 
beitslosigkeit möglich, ab  Ok tobe r  werde  
vermutlich die saisonale Z u n a h m e  über  
die Wintermonate einsetzen. Mit e inem 
erneuten  Rückgang der  Arbeitslosen
zahlen könne  aber  a b  Februar  ode r  März 
1996 gerechnet werden. Für  das laufende 
Jahr wird de r  Durchschnitt au f  150 000 
bis 155 000 Arbeitslose geschätzt, für das  
kommende  Jahr auf  130 000 bis 135 000. 
Die  Prognose setze abe r  voraus, dass die  
Massnahmen zur  Wirtschaftsbelebung 
sowie die Revision des Arbeitslosenver
sicherungsgesetzes zügig umgesetzt  wür
den,  bekräftigte Nordmann.  

Helbvling 
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